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An einem sonnig-milden Herbsttag des
Jahres 1945 fanden sich im « Bären » in
Oberbalm die Angehörigen, Freunde und
Gläubiger der BSB zusammen, um der
« Heimgegangenen » die wohlverdiente,
letzte Ehre zu erweisen. Unter dem sieht-
baren Eindruck wehmütigen Gedenkens
an die liebe Freundin, die allen recht ans
Herz gewachsen war, die aber nach einem
äusserst beschwerlichen Lebensgang unter
der Last ihrer zahlreichen Gebrechen zu-
sammenbrach, Hessen die Versammelten
noch einmal das Lebensbild der BSB an
sich vorüberziehen. Weniger als 40 Jahre
hatte ihre Zeit gedauert, während der sie
mehr vegetierte als existierte. — Nach
mehrjähriger Bauzeit konnte im Jahr 1908
der Betrieb aufgenommen werden. Das ge-
schah unter den freundlichen Verhält-
nissen vorkriegszeitlicher Konjunktur.
Freilich, als jüngstes und etwas schwäch-
liches Kind der Eisenbahnkinder des Kan-
tons Bern, war sie schon von Jugend auf
etwas verschupft. Das zeigte sich schon
rein äusserlich darin, wie sie vom Fischer-
mätteli hinweg gewissermassen zur Hin-
tertüre herein den Weg nach dem Berner
Bahnhof suchen musste, um unten am
Tisch, am Perron V anzuschliessen. Kaum
hatte sich der erste Kranz mehr oder
weniger origineller Witze und Anekdoten
um die Schwarzenburgbahn gewoben,
schlug der erste Weltkrieg die ersten
Wunden in das jugendliche, aber allerhand
verheissende Unternehmen. Teuerung,
Kohlenmangel, rückläufiger Betriebsum-
fang, Elektrifikationssorgen usw. stellten
sich als Kinderkrankheiten ein, die eine
Reihe von Anfälligkeiten der jungen Bahn
einleiteten. Kaum war der erste Weltkrieg
zu Ende, als die Autokonkurrenz fühlbar
wurde. Die « ärztliche » Kunst der Direk-
tion vermochte durch allerhand Mass-
nahmen ihr Sorgenkind am Leben zu er-
halten, ohne dass es ihr indessen gelang,
die Heranwachsende zu jugendlicher
BJûte und Fülle zu bringen. Der zweite
Weltkrieg brachte eine Reihe neuer Er-
s4hütterungen, die an der ohnedies
geschwächten Lebenskraft zehrten, so dass
sich operative Eingriffe nicht mehr ver-
meiden Hessen. Freunde und Verwandte
versuchten es mit einer Bluttransfusion,
mussten aber zusehen, wie die BSB unter
dem Messer der Finanzchirurgen an
Schwäche ihr Leben aushauchte.

Die Hinterlassenen entschlossen sich
sogleich, die vorhandene Habe in Aktiven

und Passiven zu liquidieren. Bevor auch
nur das Beerdigungsessen aufgetragen war,
war auch der Uebernehmer schon zur
Stelle. Die unternehmungslustige und von
neuer Lebenskraft durchpulste GBS war
es, d'e den Rest der BSB aufsog. Durch ein
leckeres Zvieri Hess sich die Trauerver-
Sammlung beschwichtigen, um alsdann mit
einigen Seufzern der Erleichterung an ihr
Tagewerk zurückzukehren.

GBS ist eine Abkürzung, nicht für
« Geit Bis Scherli », sondern für » Gürbe-
tal-Bern-Schwarzenburgbahn ».

Ich habe behauptet, die Schwarzenburg-
bahn sei ein verschupftes Kind gewesen.
Offenbar aber ein sympathisches. Auch
populär war es. Wer hat je irgendwo in
der Schweiz ein Billett nach einer Station
der BSB gelöst, ohne dass ein vielsagendes
Lächeln den Mund des freundlichen
Schalterbeamten umspielt haben würde?
Wer ist in der Fremde nie gehänselt wor-
den wegen den Korbflechterkarrer., die den
Zügen angehängt werden oder gar der
Schnecken wegen, die dem Fahrpersonal
den Dienst sauer machen? Und doch ist
die Bahn ein wahrer Segen für die Land-
Schaft, die sich durch ihre Lieblichkeit
auszeichnet und die Freude der schönen
Umgebung von Bern immer wieder in
ihren Bann zieht. Machen wir zusammen
eine Fahrt von Bern bis zur Schwarzwas-
serbrücke mit:

Vom Perron V bis Fischermätteli hat
der Reisende Musse, sein Reiseprogramm
zu konsolidieren, den Proviant zu versor-
gen und die Mitreisenden zu mustern. Im
Fischermätteli aber beginnt die Sache in-
teressant zu werden. Gleich gegenüber
dem Stationsgebäude finden sich eine
Täfelifabrik, der Ghüderverlad für das
Grosse Moos und eine Essigfabrik in ein-
trächtiger Nachbarschaft. Wahrhaftig für
jedermanns Geschmack etwas. Das Sta-
tionsgebäude selber beweist, dass im Kan-
ton Bern nicht nur die Bahnbeamten,
sondern sogar die Stationsgebäude beför-
dert werden. Stand doch das Gebäude
früher in Scherzligen, um zum « Bahnhof »

Fischermätteli aufzurücken^ wohin man es
kurzerhand « beförderte ». Der Bau im
Fischermätteli wurde seinerseits nach dem
Liebefeld verbracht, wo er in unrühmlicher
Weise eine bauliche Rückständigkeit de-,
monstriert, die kaum ein Beispiel hat.
Knapp nach dem Fischermätteli betreten,
resp. befahren wir bereits Könizerboden.
Hier tut sich ein reizvolles Gelände auf,
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H.n Einem sonnig-mildsn Kerbsttag des
dakrss 194S ksnden sied im <- Kärsn » in
Obsrbalm dis ^.ngekörigsn, preunds und
dlâudigsr der KSK zusammen, um der
« Heimgegangenen » dis wokivsrdisnte,
letzte Obre zu erweisen. Unter dem sickt-
baren Oindruck wskmütigsn dsdenksns
an dis lieds prsundin, dis allen reckt eins
Ksrz gswacksen war, dis aber nack einem
äusserst bssckwerlicksn Osbsnsgsng unter
der Oast ikrer zsklrsicksn dsdrscksn zu-
sammsnbrack, liessen dis Versammelten
nock einmal das Osdensbild der KSK an
sick vorübsrzisksn. Weniger als 49 dskrs
kstts ikrs 2leit gedauert, wäkrend der sie
mskr vegetierte als existierte. — Kack
mekrjäkrigsr Kauzsit konnte im dskr 1993
der Kstrisb aukgsnommen werden. Oss ge-
seksk unter den krsundlicksn Vsrkält-
nissen vorkrisgszsitlicksr Konjunktur,
prsilick, als jüngstes und etwas sckwäck-
liekss Kind der Oisenbaknkinder des Kan-
tons Lern, war sie sckon von dugsnd suk
etwas vsrsckuptt. Oas Zeigte sick sckon
rein äusssrlick darin, wie sie vom piscker-
msttsli kinwsg gswisssrmasssn zur Kin-
tsrtürs ksrsin den Weg naek dem Ksrner
Ksknkok sucksn musste, um unten am
läsck, am perron V anzuscklissssn. Kaum
katte sick der erste Kran? mskr oder
weniger origineller Witze und Anekdoten
um dls Sckwarzsnburgbakn gswodsn,
scklug der erste Weltkrieg die ersten
Wunden in das jugsndlicks, aber sllerkand
verkeissends Idntsrnskmsn. Neuerung,
Koklenmangel, rückläukiger Kstrisbsum-
lang, Olektrlkikationssorgen usw. stellten
sick als Kindsrkrankksitsn ein, die eins
Reibe von ^.nkälligksitsn der jungen Kakn
einleiteten. Kaum war der erste Weltkrieg
zu Knde, als die àtokonkurrenz küklbar
wurde. Ois « ärztlieks » Kunst der Oirek-
tion vermockte durck allerkand Mass-
nakmen ikr Lorgenkind am Oebsn zu er-
kalten, okns dass es ikr indessen gelang,
die Ksranwacksends zu jugsndlicksr
Klüte und pülle zu bringen. Der zweite
Weltkrieg krackte sine Reibe neuer Or-
sljküttsrungen, die an der oknsdiss
gesckwäcktsn Osbsnskrakt zskrtsn, so dass
sick operative Oingrikks nickt mskr vsr-
melden liessen. prsunds und Verwandte
verzückten es mit einer Kluttrsnskusion,
mussten aber zussksn, wie die KLK unter
dem Messer der pinsnzckirurgen an
Sckwäcks ikr Oebsn suskauckts.

Oie Hinterlassenen entscklossen sick
soglsick, die vorksndens Hake in Aktiven

und passiven zu liczuidiersn. Kevor suck
nur das Kssrdigungsssser. sukgstragen war,
v/ar suck der tlsbsrnskmer sckon zur
Ltslie. Ois unternekmungslustigs und von
neuer Osbsnskrakt durckpulsìs dKL war
es, du den liest der lZLlZ auksog. Ourck sin
leckeres Ovisri liess sick die Orsusrvsr-
Sammlung bssckwicktigsn, um alsdann mit
einigen Leukzern der Orleicktsrung an ikr
Osgswsrk zurückzukskren.

(ZlZL ist eins Abkürzung, nickt kür
- dsit lZis Lcksrli >>, sondern kür » dürbs-
tal-Ksrn-Lckwsrzsnburgdakn ».

Ick kabe bskauptst, die Lckwarzenburg-
bskn sei ein vsrsckupktes Kind gewesen.
Okkenbar aber sin s^mpatkisckes. /ì.uck
populär war es. Wer kat je irgendwo in
der Lckweiz ein lZillett nack einer Station
der KSK gelost, okns dass ein vielsagendes
Oäeksln den lViund des krsundlicksn
Lckslterbssmtsn umspielt kaben würde?
Wer ist in der premds nie gsksnsslt wor-
den wegen den Korbklecktsrksrrsn, die den
Oügen angskängt werden oder gar der
Lcknscksn wegen, die dem pakrpsrsonal
den Oienst sauer macksn? lind dock ist
die IZskn sin wakrer Legen kür die Osnd-
sckskt, die sick durck ikrs Oisblickkeit
auszsicknst und die preuds der sckönen
Umgebung von lZern immer wieder in
ikrsn Kann ziskt. IVIscksn wir zusammen
eins pskrt von Lern bis zur Lckwarzwas-
serbrücks mit:

Vom perron V bis pisckermatteli kat
der ltsissnds Musse, sein lleissprogramm
zu konsolidieren, den Proviant zu vsrsor-
gen und die Mitreisenden zu mustern. Im
piscksrmätteli sbsr beginnt die Lacke in-
tersssant Zu werden, dleiek gegenüber
dem Stationsgebäude kinden sick eins
?äksliksbrik, der dküderverlad kür das
drosse Moos und eins Kssigkabrik in sin-
träcktigsr Ksckbsrsckakt. Wakrksktig kür
jedermanns desckmack etwas. Oas Lts-
tionsgebäude selber beweist, dass im Kan-
ton Lern nickt nur die lZaknbsamten,
sondern sogar die Stationsgebäude bskör-
dert werden. Stand dock das dsbäuds
krüksr in Scksrzligsn, um zum - IZaknkok »

piscksrmätteli sukzurücken^ wokin man es
kurzerksnd « bekürderte >. Oer Lau im
piscksrmätteli wurde seinerseits nack dem
Oisbsksld vsrbrsckt, wo er in unrükmlicker
Weiss eins bsulicks Rückständigksit de-
monstriert, die kaum ein IZsispiel kat.
Knapp nack dem piscksrmätteli betreten,
resp, bekakren wir bereits Könizsrboden.
Hier tut sick sin reizvolles dslände auk,

mai
eine weite lalsckatt, ^respektvoller Ontkernung ^ pwwinew«
durtsn, ldlmizdsrg und lL.
rsckts begleitet vom
und Msngsstorkbsrg. vis 9.M

bergt blüksnds industrisii
ments, wäkrend von d.^ü
sckmucks Woknkäussr
weise Oinkamilienkäuser, ^ „ghêa
in ^voklseptieste ^àrten,
ssktigsn Matten und ^ruck
kläcksn. Imposant grüssen " .^t m..
souverän die Kügslrücken
und rsicke Osstsnds
gen Lei der Station Köm? ^
bssuckts Vsrsucks- ^ ^
der Ssmenksndlung
^ukssksn. ^.ltskrwürdig ìk

^und Kircke, krüksr LitZ des

ordsns, über dem zu ^kersngswsckssnsn win^ ^
in rssck wscksslndsn
die Oakn in die Koks. Oer »» ^
Reisende lässt es sick " « - K

einen LUck rückwärts, ^gss ^
tun um staunend ^stzustsu -

,î

und Oisbsksld mit der ^ z

wsckssn sind, also eine "ckkß^ ^Kerns bilden. Kack ^ën^
wundsrsekön gelegenes
mit stattlicksn Köksn un ^ 5^>zz

pklsgtsm Kulturboden. ^-...gilssb^ ^
Moos bskindsn wir uns iw A .y
Lulsendackes. âer bekannt W dj

die ^ars kliesst. Wer kat 5ick "
dem ksrrlicksn Ausblicks ^ t
geweidet, wäkrend die .gi
Steigung die Koke von
«Oassl bildet dis ^^sssrsc ^^^iet ' ß.

Lulgenbsck und dem ' ^ „^d ^
Sense, das durck (-sselbsck ^ ^
back die obere Qemsinde -xgi»

ssrt. In Qassl weckselt ^ M
Aspekt. Ausdruck und ggst, ^ ^
sckskt, die an Reiz nickts
sein stark. Käksr treten u>î
Lakn kernn nnü steiler >ve

^
Ked ^

Qassl ist sin Oork, das -.^t, ^ 6l'
bedeutsamer Ontwlcklung gzc>>

6er stnttlicken ^akl von ^ M ^
kennbnr ist. ^Venig ^enr Zgiv^ ^
dasei kinden wir âss oe ^
krsundlieks Kirckdork ^ ^„^sinä^v,^
Mittelpunkt der obern âeit
Oork källt durck seine Lsuoe
rsicklicksnKlumensckmuck ^
spannen Kakn- und dtrs
ticks ?odsl des muntern M F

und sckon bskindsn V.'

Mittslkäussrn, einem rein v

suk kock gelagertem, ^"cktvM >/
abkallendsm Plateau, pi ^jsr
blicke nack dem dura ökkns d^ziok'
wir uns den romantiscke ^
der Lenss und des ^ gls
tere durck kükne, lange
ikrer ^.rt geltende
Oamit srrsicken wir dm B
ausgsdskntsn Gemeinde -itsU v ^
19 km sind es vom ^lsckerm^ á
ksr, alles innerkslb ?eir
dsmsinds, die einen ^m^n
lsndsckaktiicksn Oindrück ^ >N ^

Oie Sckwarzsndurgbakn
aussekausndsr Orkenntnls ^xck dö

erbaut worden und kat u
,^n ^

blierung mäcktiger ^âu ^ ^jgt. ábender Kandelskäuser bsSUN^
der Vsrsckisdsnsrtigkeü
stisss die Ksknanlage ^
Lckwierigksitsn. Kstrisb^^^^ M
grossem Kackteil ^^nd s ^
Kurven, dis sbsr ^^âer IV ^
landsckaktlicksr Reize ent Zje ^ °

pskrplan nock verbessert á
verkürzt werden könne, in>

Lckwarzenburgbakn
krucktbaren Ontwlcklung
dem Kssmte und KngsstsU ^
als bisker ikrs Oslte in
gsnd aukscklagen.

klick auf 5cklO55 uncl


	Von der Schwarzenburgbahn

